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Magischer Moment
Es ist eine Qual. Schon beim 
Aufstehen in aller Frühe frag 
ich mich, wieso ich mir das an-
tue. Statt meine freien Tage mit 
etwas längerem Ausschlafen zu 

versüssen, schlage ich mich mit Unmengen 
von Textilien rum, die ich mir schichtweise 
über den Körper ziehen muss. Warme Un-
terwäsche, Thermoleibchen drüber, lange 
Unterhosen natürlich auch. Übel. Spätestens 
jetzt überfällt mich die erste Hitzewallung. 
Die wird von nun an nur noch intensiver, 
denn die langen Extrastrümpfe folgen noch, 
der Faserpelz muss auch noch sein, und dann 
die Skihose. Ach Himmel. Natürlich klemmt 
der Reissverschluss und der Knopf will auch 
nicht zu. Mein Kopf ist hochrot, das Zimmer 
scheint mir hoffnungslos überhitzt, und ich 
bin bereits erschöpft, obwohl das Schlimmste 
erst noch bevorsteht. Das wartet im Skiraum 
auf mich und nennt sich Skischuhe. Sie an-
zuziehen kommt Schwerstarbeit gleich. Nach 
einem Jahr des Nichtgebrauchs grinsen sie 
mir mit ihren sperrigen Schnallen fies ins Ge-
sicht. Sie zu öffnen treibt mir den Schweiss 
auf die Stirne, in sie hineinzusteigen, kommt 
einer akrobatischen Übung gleich. Die La-
schen irgendwie ganz nach vorne drücken, 
dann den Fuss möglichst senkrecht rein-
quetschen, damit sich das Ungetüm einem 
Schraubstock gleich um meine Fesseln ver-
barrikadieren kann. Der Knöchel schmerzt, 
das Schienbein wehrt sich zitternd, die Zehen 
… ich weiss es, ich habe welche. Dabei sind 
die Schnallen noch nicht mal geschlossen. 
Das lässt sich ohne fremde Hilfe nämlich 
nicht bewerkstelligen. Diese Hilfe muss sich 
vor mir in den kalten Schnee knien, womit 
sich der Situation immerhin etwas Positives 
abgewinnen lässt. So ein Bild bietet sich mir 
freilich nicht alle Tage. 
Endlich geschafft, die Dinger sind zu, meine 
Hilfe watet erschöpft von dannen und ich 
wanke hölzern und unförmig wie ein Astro-
naut hinterher. Nun folgt das neckische De-
tail des Skibuckelns und die Stöcke müssen 
auch noch irgendwie gefasst werden. Endlich 
komme ich bei der Station zur Bergbahn an. 
Selbstverständlich um mitten im obligaten 
Morgenstau, eingequetscht zwischen Tausen-
den von farbigen Latten und Snowboards, im 
Millimetertakt in Richtung Kontrollstation zu 
schwanken. Vor dem elektronischen Lesege-
rät winde ich mich mit kuriosen Verrenkun-
gen, mein Skipass will sich nicht so einfach 
lesen lassen. Wieso tu ich mir das bloss an. 
Und ich bezahle ich auch noch ein Heiden-
geld dafür, lasse mir die Snowboards von den 
Töchtern um den hochroten Kopf schlagen, 
die meine Laune noch heben, indem sie mir, 
endlich in der Bahn sitzend, aufbauend mit-
teilen, dass ich mir meine Skimütze völlig 
falsch und ziemlich doof aufgesetzt habe. 
Das gehe nun gar nicht, wird mir erbar-
mungslos mitgeteilt, Mützen lasse man heute 
schlabbernd nach hinten fallen. Meine Bril-
le beschlägt sich, ich schwitze und safte vor 
mich hin, aber, nein, ich verkneife mir eine 
logische Antwort. Die erübrigt sich ohnehin, 
Antonia aus Tirol übernimmt das für mich. 
Ihre Liedchen sind in diesen Gestaden offen-
bar der absolute Renner und säuseln einem 
aus sämtlichen Boxen in Bähnchen, Beizen 
und Aprés Ski Beizen um die Ohren. So auch 
jetzt, wo ein lüpfiges «Ich bin viel schöner» 
in unser Bewusstsein schäppert. Den Teena-
gern ein verächtliches Gähn entlockend, mir 
ein befriedigtes Lächeln. Und als ich oben 
meinen Blick über die Zuckergusswelt strei-
fen lasse, die Bergsonne auf meinem Gesicht 
spüre und den frischen Schnee rieche – Her-
zilein, ich weiss warum.
  linda.kolly@rigianzeiger.ch

K O L U M N E

Vom 22. Februar bis 23. März 
2010 findet die zweite Auflage 
der Totalrevision Ortsplanung 
Meggen und der Umzonung für 
das Golfplatzprojekt Meggen 
statt. Die Änderungen und An-
passungen an den beiden Vorha-
ben werden öffentlich aufgelegt.

pd. Die erste öffentliche Auflage zur 
Totalrevision der Ortsplanung Meggen 
und zur Teiländerung Zonenplan Golf-
platz erfolgte vom 19. Oktober bis 18. 
November 2009. In der Folge sind 50 
Einsprachen eingegangen. Eine vom Ge-
meinderat eingesetzte Delegation führte 
einvernehmliche Verhandlungen. Im An-
schluss wurden die Planungsinstrumente 
in bestimmten Punkten angepasst resp. 
verändert. Diese Änderungen werden in 
der zweiten öffentlichen Auflage bekannt 
gemacht. Die Urnenabstimmung ist am 
13. Juni 2010 geplant. Über die beiden 
Vorlagen wird separat abgestimmt.

Totalrevision Ortsplanung
Die Änderungen im Zonenplan betreffen 
die Zone für öffentliche Zwecke Nr. 31, 
Parkplatz Buchmatt/Vita Parcours; die 
Hecke auf der Parzelle GB Nr. 423, Let-
tenrain; und GB Nr. 288/289, Angelfluh. 
Die Änderungen im Bau- und Zonenreg-
lement beziehen sich auf die folgenden Pa-
ragraphen: § 10 Kurzone Angelfluh, § 17 
Parkzone, § 21 Schutzzone Archäologie 
aufheben, neuer § 21: Geologisch-geomor-
phologische Objekte, § 45 Gestaltungsplä-
ne und Baubewilligungen in lärmbelaste-
ten Gebieten.
Die vorgenommenen Änderungen und 
Anpassungen sind in der Botschaft des 
Gemeinderates zur zweiten Auflage der 
Totalrevision Ortsplanung detailliert 
aufgeführt.

Umzonung Golfplatzprojekt
Bei der Umzonung für das Golfplatzpro-
jekt wurden Änderungen im Zonenplan, 
im Bau- und Zonenreglement, im Umwelt-
verträglichkeitsbericht, im Gestaltungsplan 
(Situationsplan und Sonderbauvorschrif-
ten) und im Richtplan Radrouten, Fusswe-
ge und Verkehrssicherheit vorgenommen.

Golfhaus: Gegen die Grösse und den 
Standort des Golfhauses gingen mehrere 
Einsprachen ein. Eine wesentliche Rol-
le spielten dabei auch die 14 Zimmer für 
Übernachtungsmöglichkeiten. Das Golf-
haus wurde im Anschluss an die Einspra-
cheverhandlungen überarbeitet und deut-
lich verkleinert: Die Gebäudelänge wurde 
um rund 25 m reduziert, die Firstkote des 
Golfhauses um 3 m. Der Standort des 
Golfhauses wurde ebenfalls verändert: Er 
wird um rund 23 m Richtung Süden und 
17 m Richtung Osten verschoben. Das 
Golfhaus tritt damit von den umliegenden 
Wohnquartieren her markant weniger in 
Erscheinung und durch einen Baumbe-
stand abgeschirmt.

Golfanlage: Im Bau- und Zonenregle-
ment wird präzisiert, dass eine Erweite-
rung der geplanten 9-Loch-Golfanlage 
auf eine 18-Loch-Golfanlage aufgrund 
der zur Verfügung stehenden Landfläche 
nicht möglich ist.

Übernachtungsmöglichkeiten: Gegenü-
ber der ersten Auflage wird im Bau- und 
Zonenreglement auch die betriebliche 
Einheit zwischen den 14 Übernachtungs-
möglichkeiten und dem Golfplatzbetrieb 

festgeschrieben. Die Betreiberin des Golf-
platzes beabsichtigt nicht, mit den Gäs-
tezimmern ein eigenständiges Hotel zu 
führen. Die Übernachtungsmöglichkeiten 
werden als Teil der Golfanlage geführt und 
vom gleichen Personal betrieben. 

Parkplätze: In den Sonderbauvorschriften 
zum Gestaltungsplan wird auf die Unter-
scheidung zwischen Parkplätzen für die 
Golfanlage und öffentlichen Parkplätzen 
verzichtet. Damit soll vermieden werden, 
dass unerwünschter Suchverkehr von 
Pendlern (P+R) über die Kreuzbuchstrasse 
angezogen wird. Die Parkplätze sollen ge-
nerell von Besuchern der Golfanlage und 
auch von Besuchern des Englischen Fried-
hofs benutzt werden. Die Begrünung der 
Parkierungsanlage ist für die umliegenden 
Wohnquartiere von Bedeutung. Mit einer 
intensiven Bepflanzung sollen die parkier-
ten Autos kaschiert werden.

Allmendscheune: Es sollen nur Aktivi-
täten zugelassen sein, die in einem engen 
Zusammenhang mit dem Golfplatz stehen. 
Ein grösserer Aus- resp. Umbau soll nicht 
bewilligt werden.

Gewässer: Aus ökologischen Grün-

den verlangt die zuständige kantonale 
Dienststelle, dass der heute eingedolte 
Weidbach geöffnet und – nebst einem 
Zulauf in den neu geschaffenen Teich 
– parallel zum Teich in einem eigenen 
Trassee geführt werden kann. 

Fusswege: Die Option einer öffent-
lichen Fusswegverbindung zwischen 
der Golfanlage und der Rebstockhalde 
(Stadt Luzern) wird nicht mehr weiter 
verfolgt. Zwischen Bächtenbühl und 
dem Wegnetz im Golfareal wird eine 
direkte Fusswegverbindung Richtung 
Süden geschaffen. Damit sind Verbin-
dungen in Richtung Lerchenbühl/Flos-
senmatte und Badstrasse gewährleistet.

Positive Stellungnahmen
Der Innerschweizer Heimatschutz steht 
dem geänderten Vorhaben positiv ge-
genüber und auch der Landschafts-
schutzverband Vierwaldstättersee hat 
zum neuen Projekt keine Einwendun-
gen. Dass durch die Verschiebung der 
Abstimmung der Golfplatz im besten 
Fall erst im Herbst 2011 eröffnet wer-
den kann, ein halbes Jahr später als 
geplant, ist aus der Sicht des Initianten 
«nicht so tragisch».

Golfhaus schrittweise optimiert
Zweite Auflage für die Umzonung Golfplatz Meggen

In Meggen soll auf einer Fläche von rund 50 Hektaren ein 9-Loch-Golfplatz mit den notwendigen Infra-
strukturen gebaut werden. Das Gebiet des geplanten Golfplatzes liegt auf einer Sonnenterrasse im Vorder-
megger Oberland und an der Grenze zur Stadt Luzern. Die heutige Landwirtschaftszone muss in die Zone 
für Sport und Freizeit überführt werden.

Schindler wird 339 Fahrtrep-
pen und Aufzüge für ein bedeu-
tendes neues U-Bahn-System in 
Istanbul, der grössten Stadt der 
Türkei, liefern. Mit der 22 km 
langen Kadikoy-Kartal-Linie 
erhält der stark bevölkerte asi-
atische Teil der Stadt eine neue 
Hauptverkehrsachse.

Die bereits im vergangenen Jahr geschlos-
sene Vereinbarung umfasst die Lieferung 
von 272 Fahrtreppen und 67 Aufzügen, 
die bis Ende 2010 in den 16 Stationen ent-

lang der Kadikoy-Kartal-Linie installiert 
werden sollen. Die Übergabe des Sys-
tems an die Stadtverwaltung ist für Ende 
März 2011 vorgesehen. Die bestellten 
Fahrtreppen werden zwischen drei und 
annähernd 20 Meter lang sein. Sie wer-
den mit speziellen Materialien und Merk-
malen ausgestattet sein, wie zum Beispiel 
Plattformen und Wetterschutzbrüstungen 
aus rostfreiem Stahl. Die meisten der im 
Innenbereich installierten Anlagen wer-
den Glasbrüstungen besitzen oder auf 
der einen Seite eine Stahl- und auf der 
anderen Seite eine Glasbrüstung. Mit der 
neuen U-Bahn-Linie erhält der asiatische 
Teil der Stadt, in dem der Grossteil der 

Istanbuler Bevölkerung lebt, ein siche-
res, sauberes und effizientes öffentliches 
Nahverkehrsmittel. Ausserdem entsteht 
durch die neue Linie eine wichtige Ver-
bindung zur europäischen Seite der Stadt, 
auf der sich die meisten Unternehmen 
und Arbeitsplätze befinden.

Los Angeles Airport und andere
Für 40 Millionen US Dollar rüstet 
Schindler auch den Los Angeles Inter-
national Airport (LAX) mit 70 Fahrtrep-
pen, Aufzügen und Fahrsteigen aus. Die 
neuen Anlagen sind Teil eines umfang-
reichen Modernisierungsprogrammes, 
in dessen Rahmen der Flughafen neue, 

für den Airbus A380 geeignete Gates 
erhält. Ausserdem werden die Termi-
nals, unter anderem das Tom Bradley 
International Terminal, neu ausgestat-
tet. Insgesamt werden im Flughafen im 
Verlauf des gesamten Modernisierungs-
programms 285 Fahrtreppen, Aufzüge 
und Fahrsteige erneuert. Los Angeles 
ist, gemessen an seinem Verkehrsauf-
kommen, der weltweit sechstgrösste 
Flughafen. Zu weiteren Projekten gehö-
ren: London-Heathrow Terminal 5, der 
neue deutsche Flughafen Berlin-Bran-
denburg International Airport sowie das 
vollständig neue U-Bahn-Systeme im 
indischen Mumbai.

Fahrtreppen und Aufzüge für Metro-Linie
Schindler liefert nach Instanbul

Sicherheit
hat einen 
Namen.

Thomas Vogel 
Zweigstellenleiter
Meggen

E B I K O N

Verlängerte Betriebszeiten
der Lichtsignale
Auf der Kantonsstrasse sind die 
Lichtsignal-Anlagen seit anfangs 
Februar von 6-0.30 Uhr täglich in 
Betrieb. Wie bisher bleiben die drei 
Anlagen beim Fussgängerübergang 
vor der Amag, bei der Ladengasse 
und bei der Bäckerei Habermacher 
auch weiterhin während 24 Stunden 
im Grün-Rot-Modus aktiv. Dies hat 
der Gemeinderat mit den zuständigen 
kantonalen Stellen abgesprochen.

Trottoirs werden gesplittet 
Auch der Werkhof Ebikon hat seinen Win-
terdienst den aktuellen Gegebenheiten 
angepasst und streut weniger Salz. Nicht 
eingeschränkt wird der Winterdienst bei der 
Räumung der Trottoirs. Diese werden wie 
bis anhin gepflügt und statt mit Salz mit 
Splitt versehen. Auf den Strassen besteht seit 
Ende Januar ein reduzierter Winterdienst. 
Die 84 Kilometer Strassen auf Ebikoner 
Boden werden bei Schneefall weiterhin 
gepflügt. In speziellen Fällen, z.B. bei Eis-
regen, wird Strassensplit gestreut. Gesalzen 

wird vorübergehend nur noch auf kritischen 
und steilen Strassenabschnitten oder dort, 
wo Busse verkehren. Gründe für die Ver-
knappung des Streusalzes in der Schweiz 
sind der ausserordentlich lang anhaltende 
Wintereinbruch und die grossflächige Aus-
dehnung des Winterwetters über Grossteile 
des europäischen Raumes.

Defekte Stützmauer bei Kirche
An der Kirchenmauer entlang der Dorf-
strasse sind über den Winter Frostschäden 
entstanden. Dies hat stellenweise Stein-

ausbrüche verursacht. Als vorsorgliche 
Sicherheitsmassnahme wurde daher eine 
Abschrankung entlang der Mauer erstellt. 
Abklärungen mit Statikern laufen, um die 
Mauer baldmöglich zu sanieren. 

Eingegangene Baugesuche 
• Aktiengesellschaft, vorm. Rey Schule, Schachen-

strasse 11, 6030 Ebikon: 7 zusätzliche Parkplätze 
«Schachenstrasse», Gst.-Nr. 1014, Geb.-Nr. 1228 

• Patrik Wermelinger, Tiziana Meyer, Oberdorf 2, 
6037 Root: Umbau Nasszellen UG, EG, OG «Sa-
genstrasse 20», Gst.-Nr. 1250, Geb.-Nr. 761

 Auflagefrist: am Anschlagkasten oder unter
 www.ebikon.ch/aktuell/Baugesuche.


